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Vorwort:


Die Abenteuer von Trilo und seiner Familie gehen weiter, sie lernen einen Vogel kennen, unternehmen Ausflüge mit Papa Woodstock und machen Bekanntschaft mit einem gefräßigen Roboter.


Viel Spaß beim Lesen und Vorlesen!









1 .Der Besuch bei Frau Lorenz


„Wo sollen wir denn jetzt spielen?“ fragte Saccharina ratlos.


Sie schaute mit ihren großen Augen ihre Brüder fragend an. „Im Keller spielen macht ja auch keinen Spaß mehr.“


Sie schüttelte sich immer noch, wenn sie an die Begegnung mit der Spinne dachte.


„Nee, keine Angst“ beruhigte ich meine kleine Schwester „ Wir müssen einen anderen Spielplatz für uns finden.“


„Wir könnten ja mal wieder im Treppenhaus spielen, wir waren schon lange nicht mehr auf der Superrutsche!“ schlug Galvin vor.


„Tolle Idee“ riefen alle. Schon trippelten wir auf unseren sechs Beinchen in das Erdgeschoss des Hauses.


Es hatte so viele Ritzen, dass wir keine Probleme hatten, zum Flur zu gelangen. Nun mussten wir nur noch die Wand mit dem Rauputz hochklettern, um zum obersten Stockwerk zu gelangen.


Endlich waren wir am Ziel, da war es, das Heizungsrohr, an dem wir schon so viel Spaß erlebt hatten. Wir fanden in der Ecke des Flures noch ein wenig Kreide und tunkten unsere kleinen Füßchen hinein und schon ging das Vergnügen los.


Wir Geschwister rutschten das Heizungsrohr mit einer Riesengeschwindigkeit hinunter, denn die Kreide an unseren Armen und Beinen machte uns zu Superflitzern.
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Nachdem wir das ungefähr 20 Mal wiederholten hatten, merkten wir bald, dass das Vergnügen auch anstrengend war, schließlich mussten wir nach jeder Rutschpartie die Wände wieder hochkraxeln.


„Puuh, ich kann nicht mehr“ seufzte


Saccharina und auch wir Brüder kamen an unsere körperlichen Grenzen.


Wir schnauften und sogar Hannibal, der sehr kräftig ist, stöhnte: „ Jetzt ist man gut, lasst uns etwas anderes machen, was nicht so anstrengend ist.“


Wir legten uns auf den Boden, um uns auszuruhen. Wir waren sprichwörtlich platt. „Einfach liegenbleiben und schlafen“, war mein Gedanke.


Aber das ging natürlich nicht. Wir hatten noch die ganze Nacht, um etwas zu unternehmen.


„Der Mond scheint noch so hell, da könnten wir doch noch in eine Wohnung, in der wir bisher nicht waren“ schlug Dolfi vor.


Raffi mit seinem Supergedächtnis sagte: „klar, wir wollten doch der alten Frau Lorenz einen Besuch abstatten.“


„Stimmt“ freute sich Saccharina.


„worauf warten wir noch?“


Paule, der es ein wenig gemütlicher mochte, maulte: „Ach nee, ist doch so gemütlich hier im Flur“ und er mümmelte an ein paar Krümeln, die er unter einer Fußleiste gefunden hatte.


„ Ja klar, Hauptsache Du hast was zu essen“ erwiderte Turbo. Paule ließ sich nicht im Geringsten von seinem Snack abhalten und sprach mit vollem Mund: ..s klar, ssss…Mitternacht und die alte Frau….schl…ft b..mt.. schon.“ „Was hast Du gesagt“ stand Raffi mit erhobenen Armen vor ihm. „Mach doch erst einmal Deinen Mund leer.“


Paule schluckte hastig die Krümel herunter und sagte betont deutlich: „Es ist doch klar, es ist Mitternacht und die alte Frau schläft bestimmt schon.“


„Jetzt haben wir Dich verstanden“ erklärte Mördock und meinte klugscheißerig: „ Wisst ihr denn, dass alte Leute nur sehr wenig schlafen und die Wahrscheinlichkeit zu 90% beträgt, dass sie wach ist, wenn wir da jetzt in die Wohnung gehen?“


„Hör auf, dummes Zeug zu reden“, entgegnete Klausi, der nicht nur gut sehen konnte, sondern auch ein sehr feines Gehör hatte. Er hielt sein kleines Ohr an die Wohnungstür von Frau Lorenz und schüttelte den Kopf: „da ist es total still, die alte Frau schläft bestimmt.“ „ Trotzdem bleiben wir zusammen, wir wissen nicht, wie es dort in der Wohnung aussieht“ ermahnte ich meine Geschwister.


Sie nickten, vor allem Limo pflichtete mir bei: „Trilo hat recht, wir dürfen uns nicht trennen.“


Es schauderte ihn immer noch, wenn er an seinen Alleingang im Keller und der ungewollten Bekanntschaft mit der Spinne Miranda dachte.


Wir standen nun vor der Tür der Frau Lorenz und schauten nach einer geeigneten Ritze, um in die Wohnung zu gelangen.


Klausi mit seinen scharfen Augen musterte die Tür und den Rahmen. „Da, da ist ein kleiner Spalt, da zwischen Tür und Türrahmen.“


„Geh Du vor, ich sehe nichts“ sagte ich „wir folgen Dir“.


„Seht ihr denn nicht die kleine Ritze in der Höhe des Türschlosses?“ fragte Klausi und schaute nur in fragende Gesichter.


„Aaach, jetzt sehe ich sie auch“ sagte Paule „ aber da pass ich doch nie durch! “ jammerte er.


Unser Feinschmecker Paule war durch sein andauerndes Essen ein wenig in die Breite gegangen, er war zwar noch nicht so breit wie eine Kellerassel aber er hatte doch Angst, nicht durch die Ritze zu kommen.


„Quatsch“ erklärte Fussel, wir machen uns schon dünne.“


Fussel hatte seinen Namen von den Staubfusseln, die sich auf unerklärlicher Weise immer bei ihm zwischen den silbrigen Schuppen ablagerten und er dadurch immer etwas pummelig aussah. Unser Opa Quetschke hatte mal erklärt, dass Fussel wohl immer ein wenig statisch aufgeladen war und deswegen jedes Staubkorn bei ihm wie ein Magnet landete.


„Fussel und Paule, geht ihr beide vor“ forderte ich die beiden auf.


„Wenn ihr dadurch passt, passen wir anderen auch durch die Ritze.“


Fussel kletterte bis zur Ritze und zwängte sich dann durch, dabei blieben allerdings ein paar Fusseln an der Ritze hängen….aber er hatte es geschafft.


Nun war Paule an der Reihe. „Da passe ich niemals durch“ quengelte er. „Klausi, konntest du nicht eine größere Ritze finden?“


Er versuchte, sich durch die Ritze zu zwängen…….aber er blieb tatsächlich zur Hälfte stecken.


„Zieh den Bauch ein“ feuerten Oskar, Neo und Uri ihren Bruder an. „Paule, Paule, Paule, Du schaffst das!“
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